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Meidungen aus irche und Gesellsbhaft
Dıie Lowener Tagung “DoN Faıth and Order
Wır haben hier eın ökumenisches schen Orthodoxie. Der Gegensatz Wıege der Okumenischen ewegung
Ereign1s nachzutragen, das einen zwıschen westlicher un: östlicher un: ıhr wichtigster theologischer

Mentalıtät WAar einer der bezeıch-Monat zurückliegt, ber das WIr 1m Promotor noch VOr der Gründung
etzten Heft Aaus Raumgründen nıcht nendsten Aspekte der Diskussion und des ORK 1948, sondern S1e 1St (neben
berichten konnten: die Vollversamm- eines ıhrer größten Handıcaps. Und dem inzwischen verkleinerten Komıu-

tee für Gesellschaft, EntwicklungJung der Kommuissıon Glaube un: dieses dürfte noch für Jahre bestim-
Kıirchenverfassung des ORK 1n LÖ- mender sein als die NECUEC Kraftzutuhr un Frieden die einzıge
wen VO bis 13 August. Der durch selbstbewußteres Auftreten Abteilung des Weltrates, der (seıt
Nachtrag 1St Aus vielerle1 Gründen un: AÄArgumentieren der Theologen Vertreter der hatholischen
gerechtfertigt: Denn zunächst fällt Aaus den Jungen Kirchen der Dritten Kiırche als Vollmitglieder beteiligt
auf, da{fß in der Tages- un! Wochen- Welt (einschließlıch der Afrıkaner). sSind. Diese Beteiligung 1st WAar ıne
ICS un selbst in kırchlichen e1it- Doch 1Sst dieser Gegensatz, jedenftalls sehr bescheidene. Nur VO  - 135 Mıt-

sOWeılt auf dıe östlichen Kirchenschriften 1Ur schr Vapc un uUunzu- gliedern sind katholisch. Ihre Teil-
länglich berichtet wurde. Dies Wr bezogen 1St, iıcht mMit der egen- nahme wurde Von den anderen noch
siıcher auch darauf zurückzuführen, überstellung VO  3 Traditionalismus als schwach, wenn auch als trucht-
da{fß Pressevertreter bei Ühnlichen und Offenheıt, VO kirchen- und bar empfunden. Doch gehören ımmer-
Konferenzen höchstens indırekt praxısbezogener Theologie, VO  3 ‚ hin bereıits Z W el Katholiken Lanne
gelassen sind. Es hatte aber auch da- kramentaler Theologie und Theolo- OSB, Frankreıich, und Medina,
mMit tun, da{fß VO  3 eiınem z1€ der Weltverantwortung erklärt. Chile) dem Arbeitsausschuß

Der Vorsitzende der Kommiuissıon, Lanne wurde 1n LOöwen einer derTeıl der „Oökumenisch“ engagıerten
Publizistik eın remıum VO  e} theo- der orthodoxe Theologe eyen- vier stellvertretenden Vorsitzenden,
logischen Fachleuten, das be] Prak- dorf} (St.-Wladimirs-College, New und Ratzınger (Regensburg) WAar

tikern 1m ufe steht, hauptsächlich York), hat in seınem Eröftnungs- einer der reı Berichterstatter über
die Arbeit der Sektionen. Katholischtheologie- und kircheninterne Pro- referat, das mehr persönlıches Be-

bleme wälzen, nıcht gefragt 1St. kenntnis als Programm Wal, unmı(ß- WAar eindeutig auch der Tagungsort:
ıcht zufällıg vermiıfßte TIr. Beeson verständlıch erklärt, OIu bei das Jesuitenkolleg 1ın Heverlee. Und

diesem Gegensatz geht eın VOI- der tür Löwen  —- zuständıge Bischof,in „Ihe Christian Century“ ( 7/1)
in OoOwen  An die „ Theologen der Ak- schiedenes, wenn nıcht gegensatzZ- Kardınal Suenens, beschränkte sıch
tiıon . Sodann hat sıch mancher Be- liches Menschenbild; den egen- Begınn der Tagung nıcht NUur auf
richterstatter und auch manches Mıt- SAatz zwıschen einem theozentrischen ıne treundlıche Begrüßung, sondern

eıtete die Arbeit durch einen eıgenenglied der Ommıssıon selhbst das und eiınem anthropozentrischen Men-
Urteıil über ihre Arbeit und über dıe schenbild, das durch das gemeiınsame Beitrag ein. Und Suenens zelebrierte
Tage ın Löwen leicht gemacht. Bekenntnis der Ebenbildlichkeit (30t- auch August für die Teilneh-
Das gilt tür Beeson, Wenn test- tes nıcht aufgehoben 1St. Meyendorff Iner den katholischen Gottesdienst.
stellt, AausSs den Dıiskussionen 1n Lö- vereintachte seinerseı1ts, WE diıe-
wen se1 nıchts herausgekommen, W 4s sCch Gegensatz auf die Gegenüber- Das Hauptthema: Einheit der
nıcht schon VO  3 der Konterenz stellung eines eschatologischen un Kırche FEinheit der Weolt
Kıiırche und Gesellschaft 1966 besser „weltiımmanenten“ Einheitsver-
SCSART wurde (mıt Ausnahme des ständnisses von Kırche („als ob ıhr Anders als bei rüheren Vollver-
Problems der Behinderten, mIit dem Zie] von den weltlichen Zielen der sammlungen hatte 1La für LOöwen
sıch die Sektion un sehr prak- Menschheit bestimmt wäre“) eın Hauptthema gewählt: „Einheıit

der Kıirche Einheit der Mensch-tischen Gesichtspunkten befaßte). spıtzte. Doch führte dieser egen-
Das gilt aber beispielsweise auch für Satz ıcht NUur ZU höflich Nnier- heit“. Über dieses wurde 1n fünf Sek-
Prof Dantıne (Wıen), der die kühlten Streit zwıschen West und tiıonen verhandelt. In iıhnen wurde
Positionen 1n LOöwen 1n seiınem Inter- Ust, 7zwischen protestantischen Fun- versucht, dıeses theologische Alles-
VIECW mMi1t den „Evangelischen Kom- damentalısten und aufgeklärten Bult- und-nichts-Thema gesellschafts- und
mentaren“ (September 1971; 516) mannıanern, zwischen konservatıven weltbezogen getrennNten Tıteln
allzu schematisch auf das Gegenüber Lutheranern un: den Vertretern konkretisıieren: der Kampf
VO  3 Traditionalismus un: Ort- einer „politisch“ engagıerten Theo- Gerechtigkeit in der Gesellschaft, die

logıe. Er ZOß sıch facettenreıich durch Begegnung mit anderen Religionen,schritt zurechtbgg. das an Gespräch, un: wırd der der Kampf den Rassısmus, dıe
Kommissıon un: dem zwiıischen- Behinderten 1n der Gesellschaft, Reli-Eın auffallender Gegensatz kirchlichen theologischen Gespräch 7100 und Kultur. Neben dieser Sek-

Zweitellos gyab in Löwen, w1e SC- noch une enge Schwierigkeıiten tionsarbeit Hauptthema, mM1t dem
genwärtig überall,; über Theologie machen, WECI1LI nıcht überspielt, iINnan 1n nNeue anthropologische un
und Okumene diskutiert wiırd, diesen sondern ehrlich aufgearbeitet werden profan-gesellschaftliche Dimensionen

VOI-Gegensatz. Es gab VOrTr allem die Po- oll kirchlichen Einheitsstrebens
sıt1on der „splendid isolation“ der Schließlich Ist. ‚Faıth an Order“ stoßen wollte, wiıdmeten sıch die
Orthodoxen, VOL allem der griechl- mMIiIt „Live an Work“ nıcht Nur die fünf Ausschüsse, WEn INnan Wil_l‚
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der traditionellen Arbeit VO  $ Faith stol formuliert worden WAar: w1ıe sıch nologischen Denkformen 1St aber die
and Order. Sıe diskutierten die Ver- nämlich die Bemühungen der Kırchen Sprache der Philosophie aufgespalten
schıedenen, se1it der etzten Vollver- die Wiederherstellung ıhrer Eın- (fragmentiert) worden. Mıt diesem
sammlung in Bristol 1967 in Auftrag eıt ZUr Hofinung auf dıe Einheit Vorgang haben aber zugleich Glaube
gegebenen un ausgearbeiteten Stu- der Menschheit verhalten und W as die und Theologie ıhre Sprache verloren.
dienberichte: über dıe Autorität der Kirchen ihrerseits ZUuUr Überwindung Der Glaube spricht NUur noch ine
Bibel, ber Gottesdienst heute, über der Spaltungen und Gegensätze Binnensprache, die bloß innerchrist-
Katholizität un Apostolizität, über den Menschen Liun können. lıch verstanden wird, aber kaum noch
Tautfe un Konfirmation, über das Keıin Zweıtel, daß der Beıitrag der übersetzbar erscheint. Dıieses Problem
geistliche Amt, über Interkommu- Kirchen ZUTr Überwindung sozlialer, War der rage nach der Rolle der
n10n, über gemeınsames Zeugnis un: rassıscher un: relıg1öser Gegensätze Kirche 1n der Einheit der Welt VOT-

Proselytismus, über die Konzilhiarıtät un: ZUuUr Beseitigung der Dıskriminie- gelagert. Denn ıne Kırche oder ıne
der Kırche, über den Stand der bi- Iung psychisch und soz1al Behinder- Theologie, die philosophiefrei OIL-
lateralen ökumenischen Gespräche. ter die notwendige Einheit der Men- den 1St un: der damıt das Medium
Es 1St schwer CNnN, welche Arbeıt schen konkret Öördert. ber diese der Übersetzung 1Ns Weltliche fehlt,
beherrschend und für die Zukunft praxısbezogene Arbeit suchte INan 1St auch gehindert, ıhr Eıgenes iın den
der Ommıssıon bedeutsamer WAar: doch eher bei „‚Kırche und Gesell- Dienst der Menschheit stellen. Da-
das mühsame Sıchherantasten 1n den schaft“ mMit ihren Fachberatern als 1mM mıit stie{fß Ratzınger ZWAar auf Wıiıder-
Sektionen eine Thematik, die den Theologengremium VO  3 Faich and spruch, doch bezeichnete den

Order Dennoch wollte InNnan BallTheologen nıcht gerade auf den Leib OUrt, heute die theologische Ar-
geschnıtten Wr un nach den Prak- bleiben un: die Fragen MmMI1t den — beit miıt Weltbegegnung einsetzen
tikern geradezu schrie, oder die Dıs- deren Abteilungen des ORK weıter- mußte.
kussion 1n den Ausschüssen über Fra- verfolgen.
SCH, VO  3 denen viele alles eher Als An theologischer Substanz kristalli- Neyue Impulse?
Neu d  1, aber für das zwıschen- sıerte sıch 1aber dann doch (ın einer
kirchliche Gespräch doch einen hohen Empfehlung der Sektion die rage Liest 11a  - die Schlußberichte, hat

nach der Identität der Kirche 1NM1t- INan nıcht den Eindruck, daß dieRang haben Auf jeden Fall sıgnalı-
sı1erte das Hauptthema 1ne CS ten der menschlichen Gemeinschaft Hauptimpulse dem Thema „Einheıt
Wegmarke. Der Ausgangspunkt WAar heraus. Diese rage tauchte haupt- der Kırche Einheit der Welt“
einfach: Dıie Kirchen, hieß 1n sächlich Zweı Gesichtspunkten verdanken aAiIen. Jedenfalls für den
dem Vorbereitungsdokument, kön- auf Was 1St 1mM Blick auf die 1el- katholischen Beobachter War neben
Nen die Fragen nach ihrem Daseıins- gestaltigkeit der Welt das Unver- der nachdrücklichen Forderung nach
zweck, ıhrer Verantwortung für das wechselbare VWesen un der der Öffnung der Weg breiter prak-
eıl des Menschen un nach den t1zierterSendung der Kırche, un: wı1ıe hat Abendmahlsgemeinschafl,
Grenzen ihres Dienstes nıcht einfach sıch die Kırche angesichts der VCOCI- der Versuch nach Ansätzen
1m eigenen Kreıs stellen. Soll die schiedenen soz1alen Verantwortlich- einem gemeinsamen Bekenntnis aut-
Kırche selbst Zeichen der Einheit der keiten ihrer Glieder und ruppen schlußreicher. Der Genter Direktor
Menschheit seın un: soll S1€e ıhre 1m Einsatz für soz1iale Gerechtigkeit VO  ; Faıth An Order, Vischer,
eıgene Sendung besser begreifen, muß verhalten? Deutlich sichtbar wurde hatte in seinem einleitenden Bericht
s1ie nıcht 1Ur die Bedeutung VO  3 das Bemühen eine striktere — gefragt: „Ist nıcht die elıt gekom-
Welrt und Mensch wissen: S1e muß yalısche Identität der Kirche VO  w VeOeI- MeCN, daß S1€e sıch [ die Kommissıon ]
auch angemessen handeln und ıhre schiedenen Teilnehmern wurde nach- entschlossen der Aufgabe zuwendet,
eigenen Partikulariısmen 1mM Dıienst drücklich, wWenn auch ıcht Z dıe fundamentalen Aussagen des

Ganzen der Schöpfung über- erstenmal, ıne Art Kirchenbann nıcht Glaubens klären? Da S1€e sich die
wınden suchen. Sieht 1ia  — das Thema Abweichungen 1ın der Lehre, rage stellt: w1e legen WIr heute DC-
autf dem Hıntergrund der Entwick- sondern Cn Verletzung sozialer meınsam Rechenschaft b VO  $ der
lung der etzten Jahre, bezeichnet un! politischer Pflichten (Z WESCNH Hoffnung, die ın uns ist?“ Nach V1ı-

scher sollte nıcht mehr NUur nach denjene VO  s Meyendorfi recht mı1ß- rassıstischen Verhaltens) gefordert.
trauısch registrierte Bewegung VO  ; Die grundlegende rage nach der Möglıchkeiten gemeiınsamen Zeug-
„Gott“ ZU Menschen“ un VO  ; Identität VO  $ Glaube un: Theologie nN1SSeES, sondern nach den Inhalten
der „ Theologie“ ZUr „Anthropolo- stellte als Berichterstatter A2US der dieses Zeugnisses gefragt werden. Es
<C  v1e innerhalb des ökumenischen Ka Sektion (Religion und Kultur) gelte die Wahrheit begreifen, die

Die Anlıegen dieser ewegung Ratzınger. Damıt machte zugleıch diıe Kiırche konstituilert, un: damıt
versuchte Faıch and Order bereits 1in einen grundlegenden un: zentralen zugleıch die Identität jener größeren
Bristol aufzunehmen. Dort wurde Aspekt 1im Verhältnis VO  - Einheit Gemeinschaft erfassen, VO  - der
der Vorschlag gemacht, das damalıge der Kırche un Einheit der Welt die einzelnen Kıiırchen bereits
Dokument über „Gott ın Natur un: schlossen sind. Dann musse aber auchsiıchtbar: Die technologische Kultuyr
Geschichte“ durch ein weıteres Do- hat ıne Einheit der Menschheit her- gEeESAagT werden, wıe sich die ıne Hoft-
kument über den „Menschen in Na- vorgebracht, WwW1e€e s1e vordem nıcht Nung ZUr Vielfalt der Aussagen Ver-
Iur un: Geschichte“ fortzusetzen. haltgyab Sıe hat aber zugleıich die Span-
Man mußte dieses Thema LFrOTZ der NUNSCH un Spaltungen verschärft, Der Ausschuß machte sich diese
Impulse durch die Vierte Vollver- weıl s1e selbst, auf den ganzen Men- Forderung eigen: Dıie Kom-

M1SSION se1 1ın vielen Einzelstudiensammlung des ORK iın Uppsala — schen hın gesehen, partiıkulär bleibt
gCn Undurchführbarkeit auf einen und wesentliıche Fragen VO  _ ıhm nıcht bereits einen Punkt gekommen,
Aspekt beschränken, der schon 1n Brıi- beantworten weiß. Mıt den tech- notwendig wiırd, „nıcht Nur
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den Sachzusammenhang erzielter Korrespondenz 25 Jhg., K de- Eın nationaler Pastoralrat
Teilergebnisse auszuarbeıten, sondern 191401 die Kommissıon VOTL eiınem Jahr
darüber hinaus das ZUr Sprache beinahe ZU Opfer gefallen ware, Als Zıel des Pastoralrates wird 1m

Statut „dıe Verbundenheıt aller Ka-bringen, W as WIr Als Frohbotschaft die dafür notwendıge Unabhängig-
anzubieten haben“ Es gehe e1Nst- keit behält. Kardınal Willebrands, tholiken der Nıederlande“ gENANNT,
weılen nıcht W 1e€e ein der Präsiıdent des römischen FEinheits- der 1n einer „nationalen pastoralen
Credo, einen Katechismus oder ıne sekretarıiats, hatte jedenfalls bereıts Führung“ Ausdruck verliehen WEeTLI-

den oll Aufgabe der nstıtu-Bekenntnisschrift. Wohl aber sollte VOr einem Jahr, anläfßlich der 50-
ausgesprochen werden, „ Was Inhalt Jahr-Feier VO  w} Faith ın Order, 1in t10N 1St die Beratung der Bischöte
unseres Betens und uNseceITer Verkün- seiner Grußbotschaft dıe „grundle- und nationalen kirchlichen remıen.

Die Letztentscheidungen lıegen beidıgung 1st  “ Am Ende eiınes solchen gende Wıchtigkeit“ einer solch kon-
Prozesses könnte ıne gemeıin- zentrlerten theologischen Arbeit L den Bischöfen. In Absatz 1, der

S$aMe Erklärung der Kırchen stehen. gesichts der pragmatischen Mentalı- Satzung heißt wörtlıich: „Die Bı-
Wenn auf diese Weıse die rage nach tat des Menschen VO  $ heute“ heraus- schofskonferenz den Pastoral-

RAl eın un: beschließt dessen Satzungder Welt zugleıch die rage nach der gestellt (vgl 1nutes of the Meeting
tieteren Identität 1mM Christentum of the Workiıng Commauttee, aper Sıe äandert die Statuten und beschliefßt
wırd, begibt siıch die Kommissıon auf Nr D/ 59) Generalsekretär Blake eventuell die Auflösung des Pastoral-
den rates.“ Der Pastoralrat besteht AUStheologisch und ökumenisch stellte anläfßlich der Eröffnung der

dem Vorstand und der Generalver-langerwarteten Weg Man wırd — Owener Tagung energisch 1n Abrede,
hen, ob sS1€e bei aller Notwendigkeıt der ORK se1 seiner Regıe VO)  - sammlung. utomatısch gehören alle
der Zusammenarbeit innerhal der solcher Mentalität angekränkelt. sıeben resiıdierenden Bischöfe oder

deren Stellvertreter ZU Vorstand.Strukturen („Programmeın- Faıth and Order dürfte ZU Beweıs
Außerdem stellt der nationale T1e-heıiten“) des ORK (vgl Herder- dafür oder dagegen werden.
sterverband (> einen Ver-
LEGLEL:; NeUnN weıtere Mitglieder W 61 -=-

den VO der GeneralversammlungNeyue zentrale Strukturen IM holländiıschen kooptiert. Diese NeUnN werden für
einen Zeiıtraum VO dre1 Jahren SC-Katholizismus wählt, wobel jedes Jahr eın Drittel
ausscheı1idet, allerdings auch eın ZWeIl-

Auf einer Pressekonferenz 1n Utrecht Möglichkeiten einer Koppelung VO  3 tes Mal gewählt werden kann. Vor-
stellte Kardıinal Alfrink 31 Au- PINK un: dem Sekretarıiat des Na- siıtzender des Vorstandes un: damıt
ZUSt das Statut des Pastoral- tionalen Pastoralrates geprüft WOI- sogleich auch der eneralversamm-

der Nıederländischen Kiırchen- den Aus diesem Aufgabenkatalog lung 1st immer der Vorsitzende der
provınz VOTL und gab die Struktur heraus 1St die zunächst verwIır- Bischofskonterenz.
und Funktionen eıines ebenfalls e1n- Die Generalversammlung sıchrend erscheinende NECUEC Organısa-
zurichtenden Zentralbüros ekannt. tionsftorm des Zentralbüros VOCI- WwW1e tolgt inmen die Teilnehmer
Damıt 1St die Grundlage gelegt für stehen. Am Junı 1970 Jegte die der Bischofskonferenz, die gewählten
ıne Fortsetzung des VO  $ 1968 bis Kommıissıon bereits iıhre Vorschläge Mitglieder des Vorstandes, Je acht
1970 ın sechs Sessionen abgehaltenen für das Zentralbüro VOIL, 1 Ok- Delegierte AusSs den sieben Diözesen,
Nıederländischen Pastoralkonzils tober des gleichen Jahres folgte eın dıe ZWAar VO Diözesan-Pastoralrat
(vgl Herder-Korrespondenz, DG Modellvorschlag für den Nationalen gewählt werden, aber nıcht dessen
Jhg., S. 63 f* DA 223 Jhg., Pastoralrat. In mehreren ausführ- Mitglieder sein mussen, un: schliefß-

5/ - 208f 74 Jhg., 55  - lıchen Konferenzen mı1t Vertretern lıch 25 Personen, die zusätzlich VO  =)

U, S: 203 In seiner Schlußan- der Bischofskonferenz, miıt den (je- einem AUS Je dreı Mitgliedern des
sprache Aprıl 1970 (Wortlaut neralvıkaren der sıeben nıederländıiı- Vorstandes und der Generalversamm-

lung Leitung eines Bischofs be-1n Herder-Korrespondenz, Jhg., schen Bıstümer, mıt einer Abordnung
hatte Kardınal Altrınk be- VO PINK, MIt der „Nationalen Ver- stehenden GremLium gewählt WOI-

reıts bekanntgegeben, iıne Struktur- ein1gung Niederländischer Priester den Diese kompliziert erschei-
nende zusätzliche „Wahlgemein-kommission der Leitung VO  ’ und Ordensleute“ S WUuTLr-

Prot Steenkamp sel be- den die Vorschläge diskutiert und schaft“ wiıird damıt begründet, daß
auftragt worden, Vorschläge tür die modifiziert. ber auch die jetzt VOL- INan hofflt, auf diese Weise auch de-

gelegten Statuten enthalten noch nen Gelegenheıit Zur Mitarbeıit bietenZusammensetzung un: Arbeitsweise
eines permanenten nationalen Pasto- keine CNAUC Abgrenzung der Auf- können, die CIl ıhrer FEinstel-
yalrats auszuarbeiten. gaben und Kompetenzen. Manches lung, Rıchtung oder Aktıiviıtäten 1n

soll erst nach entsprechender Ertah- den Diözesanräten nıcht ZU Zuge
kommen. Sıe können sıch deshalb d1-ıne Folge des. Pastoralkonzils rung und praktischer Bewährungs-

probe endgültig festgelegt werden. rekt bei dem Wahlgremium bewer-
Wıe der Kardınal jetzt mitteılte, War Außerdem entfällt autf ıne kleine ben
CNS MI1t diesem Auftrag die Auf- Führungsgruppe;, die soeben bestimmt Dıie Mitgliedschaft 1n der General-
gabe verbunden, konkrete Pläne für wurde, die weıtere 1n Einzelheiten versammlung 1St ebenfalls auf dreı
Leitung un Aufgaben des Nıeder- gehende Vorbereitung, denn als Ter- Jahre allerdings MIt der Möglıch-
ländischen Pastoralinstituts (PINK) Mın für den Begınn der Arbeit beider eıt einer Wiederwahl begrenzt.
nach.Beendigung des Pastoralkonzils Institutionen wurde der September Auch hiıer oll jahrlıch eın Drittel AUS-

entwickeln. Ferner sollten dıe 19772 vorgesehen. getauscht werden. Höchstens ZWel-
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